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Die Befüllung von Hochsilos war in der Vergangenheit 
vielfach ein Engpaß bei leistungsfähigen Arbeitsketten 
der Silofutterernte. Die seit Jahren bestehenden theore-
tischen Erkenntnisse finden jetzt ihren Niederschlag in 
Gebläsekonstruktionen, die als Hochleistungsgebläse 
zum Befüllen von Silos bezeichnet werden können. 

Diese Gebläse sind gekennzeichnet durch einen kleinen 
Förderrohrdurchmesser (d = 230-250 mm) und durch 
einen Schaufelraddurchmesser > 1400 mm. Der Luft-
durchsatz liegt bei 1-2 m3 / s, entsprechend ergeben 
sich Luftgeschwindigkeiten im Rohr von 25-30 m/ s. 
Als Faustzahlen für die erforderliche Antriebsleistung 
bei gleichmäßiger Zufuhr können gelten : Bei Anwelkgut 
(ca. 40 % TM) eine durchsatzbezogene Leistung von 
1,2 kW je t / h und bei Silomais (ca. 30 % TM) von 0.7 kW 
je t / h. 

1. Einleitung 

Eine Reihe von Faktoren hat in den letzten Jahren dazu beigetra-
gen , dat~ sich bei den verschiedenen Verfahren der Siloguternte 
die Feldhäcksler- und Transportleistungen stark erhöht haben. 
Wenn diese leistungsfähigen Ernte- und Transportgeräte auf weni-
ger leistungsfähige Silobefüllgeräte treffen , reduziert sich zwangs-
läufig die Leistung des gesamten Verfahrens. Es sind daher lei-
stungsfähige Silobefüllgeräte notwendig, die auf die jeweilige Feld-
lade- und Transportleistung abgestimmt sein müssen . 
Dem genan nten "Nadelöhr" , der Hochsilobefüllung, wurde sei t 
Jahren von der Landtechnik Weihenstephan u.a. auch mit Un ter-
suchungen von Kromer. Stanze/ und Zirngibl besondere Aufmerk-
samkeit gewidmet. Ein über mehrere Jahre angelegtes Versuchs-
programm l l hatte zum Ziel. neuere Entwicklungen von Silobefüll-
gebläsen auf dem Prüfstand und in praktischen Einsätzen darauf-
hin zu untersuchen. inwieweit sie sich für den Einsatz in Verbin-
dung mit leistungsfähigen Siloernteverfahren eignen. 

2. Aufgabenstellung 

Al s Hoch leistungsgebläse zum Befüllen von Silos gelten heute Kon-
struktionen mit einem Förderrohrdurchmesser von 230- 250 mm 
und einem Schaufelraddu rchmesser von mehr als 1400 mm. Der 
Luftdurchsatz liegt bei etwa 1--2 m3 /s, dies ergibt für die genann-
ten Rohrdurchmesser Lu ftgeschwindigkeiten im Rohr von 
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25 - 35 m/s. Es kann festgestellt werden, daß die seit Jahren be-
stehenden theoretischen Erkenntnisse über Gebläsekonstruktionen 
unter anderen von Dujfee [ l ], Segler [2], Kampf (3], Matt/Jies (4] 
und G/uth (5] sich in Seriengeräten niedergeschlagen haben . 
Für die hiesigen Einsatzbedingungen besteht jedoch eine gewisse 
Auswahlunsicherheit. Das hemt , es sind die Fragen offen: welcher 
Gebläserohrdurchmesser und welche Lu ftgeschwindigkeit ist für 
welche Materialart und Förderhöhe bei gleichmäßiger und un-
gleichmäßiger Beschickung am besten geeignet und welche maxi-
malen Durchsätze sind erreichbar'1 Diese Fragen zu klären . war 
der Anlaß der hier dargestellten Untersuchungen . Bei den Messun-
gen ging es in erster Linie darum , vorhandene serienmäßige Geblä-
se zum Füllen von Hochsilos unter Bedingungen einzusetzen, wie 
sie auch in der landwi rtschaftlichen Praxis mit Sicherheit anzutref-
fen sind . Die Antriebsdrehzahl, Förderhöhe und das Fördergut 
waren jeweils gleich, da die Veränderung schon eines diese r Para-
meter u. U. zu günstigeren oder auch ungünst igeren Ergebnissen 
des einen oder anderen Gebläses gefüh rt hätte. 
Ausgangspunkt der Un tersuchungen waren die Arbeiten von 
White ( 6 ]. der den Zapfwellenleistungsbedarf von Silobefüllgeblä-
sen in Abhängigkeit vom Durchsatz, der Förderhöhe und der Ma-
terialart in umfangreichen Versuchen erarbeitet hat. In Vorversu-
chen wurden Leistungsmessungen an zwei bei uns gebräuchlichen 
Hochleistungsgeb läsen vorgenommen und die Werte in die von 
White gesammelten eingeordnet, Bild 1. Es zeigte sich eine hin rei-
chende Übereinstimmung, so daß wir davon ausgehen könn en. dat~ 
für die bei uns verfügbaren Hochleistungsgebläse zur Silobefüllung 
bezüglich ihrer Förderleistung und ihres Zapfwe llenleistungsbe-
darfes der amerikan ische Standard gültig ist [7]. 
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Bild 1. Leistungsbedarf vo n Silobefüllgebläsen in Abhängigkeit 
vom Durchsatz bei verschiedenen Förderhöhen und Fördergütern. 
nach White (6] und eigenen Messungen (Kurve A (' u = 40 m/s: 
B • u = 34 m/s) . 
Silomais: TM-Gehalt ca. 25 'k 
Anwclkgut: TM-Gehalt ca. 35 '/, 
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3. Versuchsaufbau 

Um die Versuche unter annähernd gleichen Bedingungen ablaufen 
zu lassen, wurde ein 12 m hohes Gerüst errichtet, an dem verschie-
dene Steigleitungen mit unterschiedlichem Rohrdurchmesser, und 
zwar von 230 mm, 310 mm und 450 mm verlegt waren. Die För-
derhöhe betrug bei allen Einsätzen 13,5 m. In der Literatur wird 
im allgemeinen als Förderhöhe die Strecke angegeben, die vom 
Mittelpunkt des Schaufelrades bis zum Ende der senkrechten 
Rohrleitung reicht. Die Höhe des Rohrkrümmers wird als Verlust-
höhe bezeichnet. Die im vorliegenden gemachten Angaben über 
die Förderhöhe bezeichnen jeweils die effektiv erforderliche För-
derhöhe, d .h. den zwischen Mittelpunkt des Schaufelrades und 
dem oberen Ende des Rohrkrümmers gemessenen Wert. Diese De-
finition ist besonders dann zutreffend , wenn der Rohrkrümmer 
unten offen ist. Das Material kann bei ungünstigen Bedingungen 
- Erreichen der Gipfelhöhe mit der Endgeschwindigkeit "O" -
die Förderhöhe voll erreichen, nach unten herausfallen und führt 
nicht zum Verstopfen der Rohrleitung , Bild 2. Die Forderung 
nach einem an der Unterseite geöffneten Rohrkrümmer erscheint 
für einen funktionssicheren Einsatz dringend. 

Bild 2. Gutablagerungen im Krümmer des Förderrohrs. 

4. Versuchsdurchführung 

Die Beschickung der Gebläse erfolgte über ein 10 m langes Förder-
band, auf dem die jeweilige Fördermenge vorgegeben wurde, wo-
mit sowohl eine gleichmäßige als auch ungleichmäßige Beschik-
kung simuliert werden konnte. Aus verschiedenen technischen 
Gründen war es nicht möglich, ein längeres Band für die Beschik-
kung zu verwenden. Es wurde daher eine Reihe von Messungen 
mit den gleichen Gebläsen und den gleichen Fördergütern im prak-
tischen landwirtschaftlichen Einsatz vorgenommen, um die am 
Prüfstand gewonnenen Werte zu überprüfen. 
Als Fördermaterial wurde angewelktes Wiesengras und Silomais 
unterschiedlicher Häckselung und mit unterschiedlichem Trocken-
masse- (TM-) Gehalt benutzt. 

Zur Beurteilung der Gebläse wurden in Abhängigkeit vom Durch-
satz bei unterschiedlicher Gutzuführung ermittelt bzw. gemessen: 
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Umfangsgeschwindigkeit 
Luftdurchsatz 
Drehleistungsbedarf. 

Vor Beginn der Leistungsbedarfsmessungen wurde bei allen Geblä-
sen die sogenannte Stopfgrenze, d.h. der maximale Durchsatz bei 
gegebener Förderhöhe und gleichmäßiger Zuführung ermittelt. An-
schließend wurde jedem Gebläse nach einem vorher festgelegten 
Versuchsplan das Material verschieden gleichmäßig zugeführt. Zur 
Aufnahme der Leistungskennlinie jedes Gebläses folgte die Be-
schickung mit 25, 50 und 75 % des vorher für die Stopf grenze ge-
fundenen Durchsatzes. Daran anschließend wurde versucht festzu-
stellen, welchen Einfluß ungleichmäßige Zuführung hat, dabei wur-
de nach dem auf Bild 3 gezeigten Schema verfahren. 

10 m 

0.2Sgmax 

Förderbandgeschwindigkeit 

v8 =0,9m/s 

0,8 0,2 g max 

Bild 3. Arten der Gutzufuhr mit dem Förderband; Omax ist der 
Gutdurchsatz an der Stopfgrenze , gmax die Qmax entsprechende 
Belegung des Förderbandes. 
oben: gleichmät.lige Zufuhr mit 

a) 0,25 Omax 
b) 0,50 Omax 
c) 0,75 Ornax 

unten: ungleichmäßige Zufuhr mit 
a) abwechselnd 0,8 Omax und 0 
b) " 0,8 Omax und 0,2 Omax 
c) 0,8 Omax und 0 ,4 Omax 

5. Versuchsergebnisse 

Es zeigte sich, daf~ eine gleichmäßige Zuführung des Fördergutes 
den Leistungsbedarf gering halten kann. Ungleichmäßige Beschik-
kung, die im Versuch simuliert wurde, bringt erhebliche Drehmo-
mentspitzen, die einen Wert des l ,8fachen des mittleren Antriebs-
drehmomentes erreicht haben , Bild 4. 

Grund!. Landtechnik Bd. 27 (1977) Nr. 2 



1000 100C 

Nm Nm 

u 800 
~ 700 
c 

600 „ 
E 

- -Mdma• = 1,2 Mdm1tt e1 

Das bedeutet, je ungleichmäßiger die Be-
schickung vorgenommen wird, um so grö-
ßer muß die Leistungsreserve des Antriebs-
motors sein; oder anders ausgedrückt, die 
mittlere Motorbelastung [8 J beträgt in ei-
nem solchen Fall nur 55 %. - Gleichmä-
ßige Zuführung aus Selbstentladewagen 
oder Dosierstationen führt daher zwangs-
läufig 
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Drei in der Praxis heute gebräuchliche Ge-
bläsetypen wurden für die Untersuchun-
gen ausgewählt; als Fördermaterial fanden 
Silomais und angewelktes Wiesengras Ver-
wendung, beides gehäckselt und gleichmä-
ßig zugeführt. Aus den Meßergebnissen von 
diesen drei Gebläsen , die getrennt für bei-
de Materialarten aufgetragen sind, wird 
sichtbar, wie die Konstruktion des Geblä-
ses entscheidend für seine Leistungsfähig-
keit ist. 

Durchsatzverteilung : x = 0,50 x max. 
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Bild 4. Drehmomentverlauf des Gebläses 
bei unterschiedlicher Materialzufuhr ent-
sprechend der an der Abszisse angegebe-
nen Charakteristik. 
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oben : gleichmäßige Zufuhr 
unten: ungleichmäßige Zufuhr 

5.1 Ergebnisse: Anwelkgut 

Das Bild S zeigt die Meßergebnisse bei der Förderung von Anwelk-
gut . Das Gebläse mit dem Rohrdurchmesser d = 450 mm zeichnet 
sich durch einen hohen Leistungsbedarf im Leerlauf aus, der aus 
dem höheren Luftdurchsatz von 6 m3 /s resultiert. Der Leistungs-
bedarf steigt mit zunehmendem Gutdurchsatz fast linear an, liegt 
aber immer über dem der beiden anderen Gebläse , die aufgrund ih-
rer Kenndaten als Hochleistungssilobefüllgebläse zu bezeichnen 
sind. Die Stopfgrenze wurde bei Anwelkgut kurz vor einem Durch-
satz von 25 t/h erreicht. Sie liegt damit höher als bei den anderen 
Gebläsen , was zum Teil auf den hohen Luftdurchsatz zurückzufüh-
ren ist , denn die Luft wird hier bei der Förderung von Anwelkgut, 
das aufgrund seiner Struktur eine geringere Schwebegeschwindig-
keit hat , stärker als förderndes Element wirksam. 
Reine Wurfgebläse, hier ein Gebläse mit einem Rohrdurchmesser 
d = 230 mm und einem sehr geringen Luftdurchsatz von 1 m3 /s, 
erscheinen für die Förderung von Anwelkgut wenig geeignet, da 
die Stopfgrenze sehr früh , im vorliegenden Fall etwa bei einem 
Durchsatz von 5 t/h, erreicht wird. Dagegen war das Gebläse mit 
einem Rohrdurchmesser d = 310 mm und dem etwas höheren 
Luftdurchsatz von ca. 2 m3 /s und einer wesentlich geringeren Um-
fanggeschwindigkeit als das Gebläse mit 450 mm Rohrdurchmes-
ser zum Fördern von Anwelkgut sehr geeignet, zumal der Lei-
stungsbedarf bis zum Erreichen der Stopf grenze bei etwa 20 t/h 
unterhalb dessen für das Gebläse mit dem hohen Luftdurchsatz 
liegt. 
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Bild S. Leistungsbedarf P von Silobefüllgebläsen in Abhängigkeit 
vom Durchsatz x bei Anwelkgut. 
Anwelkgut mit 44 - 46 % TM, Gewichtsanteil des Häcksels> 40 mm 
ist 15 % 
Förderhöhe: 
Rohrdurchmesser d : 
Leistungsbedarf P: 

Stopfgrenze Qmax: 
Luftdurchsatz: 
Umfangsgeschw. u: 

13,5 m 
230 mm 

= 2,04 + 1,12 X 

n=4 
r = 0,97 
5,8 t /~ 
1,0m /s 
34 m/s 

310 mm 
= 2,69 + 1,02 X 

n=4 
r = 0,98 
22,7 t~h 
2,0 m /s 
34 m/s 

450 mm 
=12,17+0,42x 

n=4 
r = 0,99 
32,4 t~h 
6,0 m /s 
58 m/s 
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5.2 Versuchsergebnisse: Silomais 

Das Bild 6 faßt im Vergleich zum vorhergehenden die Meßwerte 
zusammen für die gleichen Gebläsetypen beim Fördern von Silo-
mais mit 34 % TM. Die Förderhöhe betrug ebenfalls 13,5 m . Der 
Maßstab ist verändert, da aufgrund des geringen TM-Gehaltes des 
Gutes der Durchsatz höher liegt als bei Gras. Es ist deutlich sicht-
bar, daß das Gebläse mit dem hohen Luftdurchsatz und dem gro-
ßen Rohrdurchmesser sehr bald seine Stopfgrenze, wiederum bei 
einem Durchsatz von etwa 25 t/h , erreicht und dazu einen Lei-
stungsbedarf hat, der über dem der anderen Gebläsetypen liegt . 
Das reine Wurfgebläse mit geringem Luftdurchsatz und engem 
Rohrdurchmesser erreicht den höchsten Durchsatz. 

Das Gebläse mit 310 mm Durchmesser, welches beim Fördern von 
angewelktem Wiesengras gut abschnitt, bringt beim Fördern von 
Silomais ebenfalls befriedigende Durchsatzleistungen, zumal der 
Leistungsbedarf dabei sehr niedrig liegt. So kann die Empfehlung 
gegeben werden: Betriebe, die sowohl angewelktes Siliergut als 
auch Silomais fördern wollen, finden in Gebläsen, die mit einem 
Rohrdurchmesser von 310 mm arbeiten, ein für sie im Moment 
besonders brauchbares Gerät. 

Als Faustzahl kann aus diesen Messungen gelten , daß für den An-
trieb von Hochleistungsgebläsen bei gleichmäßiger Zuführung für 
Anwelkgut eine auf den Durchsatz bezogene Leistung von etwa 
1,2 kW je t/h und bei Silomais von etwa 0,7 kW je t/h bereitzu-
stellen sind. 
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Bild 6. Leistungsbedarf P von Silobefüllgebläsen in Abhängigkeit 
vom Durchsatz x bei Silomais. 
Silomais mit 34 % TM, Gewichtsanteil des Häcksels> 25 mm ist 3,6 % 
Förderhöhe: 13,5 m 
Rohrdurchmesser d: 230 mm 
Leistungsbedarf P: = 1,50 + 0,59 x 

Stopfgrenze Qmax : 

n=4 
r = 0,99 
81,0 t/h 

5:3 Einfluß der Förderhöhe 

310 mm 
= 2,53 + 0,44 X 

n=4 
r = 0,99 
71,3 t/h 

450 mm 
= 14,51 +0,31 X 

n=4 
r = 0,99 
32,4 t /h 

Aus technischen Gründen konnte für den Versuchsstand nur eine 
Förderhöhe von 13,5 m verwendet werden; in der Praxis werden 
diese Werte jedoch heute vielfach schon überschritten. Es wurde 
daher an einem alten Funkturm eine Gebläseleitung montiert mit 
einer Förderhöhe von 30 m, um mit einem Hochleistungsgebläse 
(Rohrdurchmesser 230 mm) verschiedene Meßpunkte zu ermitteln . 
Dabei zeigte sich, daß das verwendete Gebläse, das vorher schon 
bei einer Förderhöhe von 13,5 m eingesetzt wurde, für die größere 
Förderhöhe keine wesentlich höhere Antriebsleistung erfordert. 
Der Leerlaufbedarf liegt natürlich von vornherein aufgrund des 
größeren Widerstandes auf der Druckseite höher. Aus den Ergeb-
nissen , Bild 7, wird sichtbar, daß die Hochleistungs-Silobefüllge-
bläse im allgemeinen bereits für Silohöhen von 20 m ausgelegt 
sind. 

44 

50 

kW 

40 

Förderhöy 
h=30m 

//~ -~ 30 
<lJ 
.0 

"' g> 
c)i 20 
·a; 
_J 

10 

0 

o/ 
~/ 
/ 

20 

A.3.s 
/. 

V/ 

40 60 t/h 80 
Durchsatz x 

Bild 7. Leistungsbedarf bei der Einlagerung von Silomais in Ab-
hängigkeit vom Durchsatz bei verschiedenen Förderhöhen; 
Gebläserohrdurchmesser d = 230 mm. 
Silomais mit 34 % TM, Gewicht santeil des Häcksels> 25 mm beträgt 
3,6 % 
Förderhöhe h = 30 m: 

P=3 ,96+0,6lx ; n= 7, r = 0,99 
Förderhöhe h = 13,5 m: 

P=l ,50+0,59x; n=4, r=0,99 

5.4 Leistungsbedarf im praktischen Betrieb bei unterschied-
lichen Arbeitsverfahren 

Für den Landwirt, aber auch den Ingenieur , ist es interessant zu 
wissen , wie sich verschiedene Arbeitsverfahren der Silogutbergung 
den Gebläseleistungen bzw. Antriebsleistungen zuordnen lassen . 
Grundsätzlich kann man davon ausgehen, daß der Landwirt im-
mer bestrebt sein wird , Siliergut möglichst gleichmäßig dem För-
dergebläse zuzuführen : entweder über einen Selbstentladewagen 
oder eine Dosierstation. Bei Verwendung einer Dosierstation ver-
fügt er über ein gewisses Pufferglied in der Arbeitskette, d .h . nach-
dem der Wagen schnell entleert wurde, kann die Zuteilung zum 
Gebläse mit der Geschwindigkeit erfolgen , die ausreicht, die Do-
sierstat ion zu entleeren, bis der nächste Wagen ankommt. Anders 
verhält es sich beim Einsatz von Selbstentladewagen. Hier wird 
die Aufenthaltsdauer am Silo durch die Leistungsfähigkeit des Be-
füllgebläses bestimmt. Da im Interesse einer hohen Bergeleistung 
die Abladezeit möglichst kurz sein soll , bedingt das ein e hohe För-
derleistung des Gebläses. 

An einem Beispiel aus der Silomaisernte wird versucht, diese Zu-
sammenhänge aufzuzeigen . Dazu sollen einige ausgewählte Ar-
beitsverfahren in Tafel 1 näher betrachtet werden. Transport und 
Einlagerung geschehen einmal unter Verwendung von Kipper-An-
hängern in Verbindung mit einer Dosierstation und zum anderen 
mit Einsatz von Selbstentladewagen . Die Verfahren sind jeweils 
näher gekennzeichnet durch die eingesetzten Feldhäcksler, 1 reihig , 
2reihig oder 3reihig, durch die notwendigen Arbeitskräfte und die 
erzielbare Verfahrensleistung mit der dazu notwendigen Förder-
leistung. 

Beim ersten Verfahren übernimmt eine Arbeitskraft das Häckseln 
und Transportieren, und zwar mit einem Kipper zu einer Dosier-
station . Mit diesem Arbeitsverfahren läßt sich eine Verfahrenslei-
stung von 5 t/h erreichen, die Einlagerungsleistung des Gebläses 
muß dafür etwa 7 t/h betragen. Die Dosierstation hat genügend 
Zeit , um das Material über einen längeren Zeitraum dem Gebläse 
zuzuführen , und zwar genau die Zeit , die die Arbeitskraft benötigt , 
um wieder auf das Feld zu fahren, den Wagen voll zu häckseln 
und ihn zum Hof zurück zu transportieren . 
Anders sieht es aus, wenn bei diesem Verfahren nicht schnellent-
lee rt , sondern ein Selbstentladewagen oder HäcksellaJ ewagen ein-
gesetzt wird . Die Verfahrensleistung beträgt wie beim vorher be-
sprochenen Arbeitsverfahren 5 t/h , die Einlagerungsleistung muß 
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aber 40 t/h betragen, einfach aus dem Grund , weil bei einem län-
geren Aufenthalt der Arbeitskraft und des Transportfahrzeuges am 
Silo die gesamte Verfahrensleistung sinken würde. D.h. im ersten 
Fall (Kipper - Dosierer) müßten für den Gebläseantrieb etwa 
lO kW und im zweiten Fall (Selbstentladewagen) etwa 30 kW be-
reitgestellt werden . Sofern im zweiten Fall mit Schlepperdurch-
trieb gearbeitet wird , steht diese Antriebsleistung zur Verfügung. 
Auch der Vergleich der beiden 2reihigen Verfahren zeigt deutlich, 
daß bei Verwendung einer Dosierstation die erforderliche Einlage-
rungsleistung niedriger ist als bei Verwendung von Selbstentlade-
wagen. Sie liegt im ersten Fall bei etwa 18 t/h und benötigt dazu 
eine Antriebsleistung von etwa 18 kW und beim Einsatz von 
Selbstentladewagen 36 t/h mit einer Antriebsleistung von etwa 
24kW. 
Aus diesen Beispielen wird deutlich, daß die mit Hochleistungssilo-
befüllgebläse n erreichbaren Einlagerungsleistungen immer genügen. 
Um die notwendigen Antriebsleistungen zur Verfügung zu stellen , 

Art und Ausstattung 
des Verfahrens 

Feldhäcksler- Anzahl der 
arbeitsbreite Arbeitskräfte 

1. Feldhäcksler + Kipper-Anhänger 
+ Dosiertisch*) 

1 reihig 1 AK 
2reihig 2 AK 
3reihig 3AK 

2. Feldhäcksler + Selbstentlade-
wagen 

lreihig 1 AK 
2reihig 3AK 

notwendige Verfahrens-
Förderleistung Förderdauer leistung 

t/h min t/h 

7 60 5 
18 60 13 
50 60 37 

40 2x6 5 
36 4x6 15 

ist jedoch u .U. der Schlepperzapfwellenantrieb erforderlich. *) nach Auernhammer 

Tafel 1. Aufwand und Leistung bei verschiedenen Verfahren der 
Schrifttum Silomaisernte und -einlagerung. 
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Das rheologische Verhalten von Flüssigmist 
in Kanal- und Rohranlagen 
Von Heinz Stuhrmann, Gießen*) 

DK 636.083.1 :631.862: 53 2. 135 

Die Zunahme der einstreulosen Haltungsverfahren im Be-
reich der tierischen Produktion macht theoretische Be-
trachtungen als auch experimentelle Untersuchungen an 
Flüssigmist notwendig. Die Versuche über das rheologi-
sche Verhalten von Flüssigmist bilden dabei die Grundla-
ge für die Auslegung und Bemessung von Flüssigmistan-
lagen. 
Mit der vorliegenden Arbeit wird versucht.das Problem 
des Fließverhaltens von Flüssigmist sowohl theoretisch 
als auch durch praktische Versuche zu erfassen. Dabei ist 
die Rheometrie mittels Rotationsviskosimeter der Aus-
gangspunkt für die theoretischen Ansätze und die Modell-
versuche. Der Flüssigmist läßt sich als eine strukturviskose 
Substanz, die eine Fließgrenzer 0 aufweist, charakterisie-
ren und mathematisch durch den Singham- bzw. Casson-
Ansatz vol I beschreiben. 

*) Dipl.-Ing. Heinz Stuhrmann ist wissenschaftlicher Assistent am 
Institut fiir Landtechnik (Direk tor: Prof Dr. H. Eichhorn) der 
Ju stus Liebig-Universität Gießen. 
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1. Einleitung 

Kanalanlagen für Flüssigmist werden in ihren Abmessungen durch 
verschiedene Parameter bestimmt. So z.B. durch die Aufstallungsart 
der Tiere , die Tierzahl, den Ort der Flüssigmistlagerung und die In-
vestitionskosten bei der Erstellung der Kanalanlagen . Die Ermitt-
lung der Abmessungen funktionssicherer Kanalanlagen , aber auch 
die der Rohrleitungen bei der Zwangsförderung ist nur durch die 
Anwendung hydrodynamischer und rheologischer Gesetze , die für 
den Flüssigmist Gültigkeit haben , zu gewährleisten. Es sind dabei 
folgende Gleichungen anzuwenden : 
Für die Erhaltung der Masse gilt in allgemeiner Schreibweise 

3p --=-"il·pv a t 
Bei einer stationären, inkompressiblen Strömung reduziert sich die-
se Gleichung zu 

'i1 ·v=O . 
Die Bewegungsgleichung, die gleichfalls zur Anwendung gelangt, 
lautet in ihrer allgemeinen Schreibweise 

a ~ -· „ - (pv,=-'V · pvv- 'V· a+pg a t · 
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